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In den ersten Jahren des vergangenen Krieges erschienen einige Re- 
visionen von Goniodiden, welche die Systematik und Formenkenntnis 
dieser ischnoceren Mallophagengruppe wesentlich bereichert haben. 
KELER revidiert 1940 a in N. Acta Leop. N. F., Bd. 8,.Nr. 51 die 
gesamten Goniodiden an Hand der NITZSCHschen Typensammlung in 
Halle und stellt zahlteiche neue Gattungen auf. CLAY behandelt 1940 
a in Proc. zool. Soc. London, Ser. B Bd. ııo nur die eigentlichen Go- 
niodinae, sieht aber von einer Aufstellung neuer Gattungen ab. Die von 
ihr aufgestellten etwa ein Dutzend. « Gruppen » innerhalb der Gattung 
Goniodes entsprechen nahezu vollkommen den KELERschen Gattun- 
*gen. Manchmal scheint mir zwar KELERs Gattungsspalterei etwas zu 
weit getrieben zu sein, ich kann mich aber mit dem von CLAY ver- 
tretenen anderen Extrem auch nicht restlos befreunden. Wo z. B. 
Vertreter verschiedener CLAYscher «Gruppen ». regelmässig bei 
selben Wirten vorkommen, oder diese « Gruppen » entsprechend den 
' Wirtsgruppen vikarieren, halte ich eine Trennung in Gattungen für 
durchaus angebracht. - 

Zur allgemeinen Klassifikation der Goniodiformia habe ich mich 
1941 c im Archiv für Naturgeschichte, N. F. Bd. 10 kurz geäussert. 
Von den mir vorliegenden neuen Formen habe ich in meiner (im 
Arkiv für Zoologi erschienenen) Arbeit « Sumatra-Mallophagen » die 
folgenden beschrieben : 

a) Auricotes caputilongus mihi bei Ducula b, badıa Raffles. 

b) Goniocotes íi. ignitus mihi bei Lophura ignita Shaw. 

c) Goniocotes ignitus rufus mihi bei Lophura rufa Raffles. 

d) Goniodes argus mihi bei Argusianus argus Linnaeus. 

e) Gonotyles longus emarginatus mihi bei Lophura rufa Raffles. 
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Heute bringe ich die Untersuchung des mir vorliegenden Gonio- 
didenmaterials . (einschliesslich meiner Beschäftigung mit der Gonio- 
didenliteratur) durch die nachfolgenden "Neubeschuelbuigsen = zum -vor- 
läufigen Abschluss: 


I. Auricotes carpophagae keleri nov. subsp. für die von KELER 
1940 a S. 167 und Taf. I Fig. > und Taf. III Fig. ı unter der Nomi- 
natform (von Carpophaga = — Ducula perspicillata Temm.) verzeichneten 
und abgebildeten, aber von (Carpophaga neglecta. =) Ducula perspi- >- 
cillata neglecta Schl. stammenden Exemplare der Halleschen Sammlung. 


2. Auricotes lativenter myristicivorae nov. subsp. für die 
von KELER 1940 a S. 167-168 und Taf. ı Fig. 4 unter der (auf 
Mwyristicivora = Ducula bicolor Scop. lebenden) Nominatform ver- 
zeichneten und erwähnten, aber von (Myristicivora =) Ducula mela- 
nura Gray stammenden Exemplare der Halleschen Sammlung. | 


3. Gampanulotes bidentatus drosti nov. subsp. von Columba 
oenas Linn. nach Präparat WEC 2679, gesammelt an- freilandge- 
schossener Hohltaube 1917-18 in Bialowies von Prof. H. Bischoff. 
Kanadabalsampräparat mit 5 Weibchen, 4 Männchen, ı Larve im Zoo- 
logischen Museum Berlin (gleichzeitig mit Exemplaren von Columbi- 
cola columbae. filiformis Olf.). Auf der Haustaube lebt Campanulotes 
bidentatus compat Ntz., vielfach (wohl irrtümlich) als Campanulotes 
bidentatus (bidentatus) bezeichnet. NITZSCH nennt compar auch von 
der Hohltaube (mein drosti!), ebenso soll sie auf der Ringeltaube vor- 
kommen (hier aber die Nominatform C.-b. bidentatus!) Die mir | 
vorliegenden Stücke lassen beim Vergleich mit Kelers Zeichnungen von 
compar (S. 158, 159) recht deutliche Unterschiede erkennen, wen- 
ngleich die recht nahe Verwandtschaft unverkennbar ist und Nitzschs 
“Werwechslung verständlich macht. Beim Männchen meiner neuen 
Unterart ist der Clypeus flacher gerundet als bei C. b. compar. Vom 
Fühler. ist das 2. Glied am Grunde kaum mehr als halb so breit wie 
oben, und die letzten drei Glieder sind an der Basis alle gleich breit. 
Der Kopf ist unmittelbar hinter der Fühlergrube breiter als in Zapfen- 
höhe, der Hinterkopf aber im ganzen nur etwa 2/3 so stark divergie- 
rend. Der Metathorax ist mehr gewölbt, und schliesslich das Abdomen 
sich im hinteren. Teil weniger schnell verjüngend. Mit Ausnahme dieses 
letzteren Merkmals und der Clypeustandung scheint sich das Weibchen 
in genau derselben Weise vom Weibchen der Nominatform zu unter- 
scheiden.  Ueberdies sind die Seiten des Skelothorax ganz- erheblich 
länger als die des Metathorax, was nach Kélers Zeichnung für die 
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Nominatform nicht oder doch nur kaum zuzutreffen scheint. Ich widme 
‘ die neue Form dem Leiter der Vogelwarte Helgoland, Herr Pro- 
fessor Dr. Rudolf Drost, der mich ‘während meiner Helgoländer 
ÄAssistentenzeit zur Beschäftigung mit Mallophagen anregte. Millimeter- 
masse nach Kanadabalsampräparaten beim Männchen (Weibchen): 
Körperlänge 1,05, Hinterleibsbreite 0,52, mediane (!) Kopflänge 0,34 
(0,37), maximale Kopfbreite 0,41 (0,46): Länge der Hintertibie 0,17. 


4. Coloceras damicornis fahrenholzi nov. subsp. pro Colo- 
-.ceras « damicornis» ab Columba livia domestica. Beschreibung’ siek« 
Keler 1940 a S. 61-62: etwas kleiner und zierlicher — aber im Meta- 
thorax deutlich breiter. — als die Nominatform Coloceras damicornis 
damicornis von Columba palumbus palumbus ` Linn. Typen Kélers 
Exemplare aus TaP. (vgl. Keler S. 60). 


5. Coloceras sofioticus nov. spec. von Streptopelia decaocto 
decaocto Friv. für WEC 2819 ja (Holotype, ı Männchen), am 18.VI. 
1944 von mir an einer am Vortag in Sofioter Zoo von G. NIETHAM- - 
MER geschossenen TJürkentaube abgesammelt. Im ganzen liegen mir 
von der neuen Art 6 Männchen, 14 Weibchen und 20 Larven vor, 
sämtlich in Berleses Gemisch eingebettet, und sich verteilend auf die 
Funde WEC 2816, 2818, 2819, 2820, 2822, meist gemeinsam mit 

_Columbicola bacillus confusissimus Wd. Eichl. Nr. 2820 war am 
.15.VlI., und Nr. 2822 am ı18.VI. geschossen, die übrigen Daten sind 
wie oben von Nr. 2819 berichtet. Allotype ı Weibchen WEC 2820 m, 
sämtliche Präparate in meiner Sammlung. Beim Absammeln der Fe- 
derlinge war der Drost-Effekt deutlich zu beobachten (die Mehrzahl 
der Parasiten — die alle noch lebten — sassen an den allervordersten 
kleinen Federn oben auf dem Schnabel). Keler 1940 a bildet nur Colo- 
ceras damicornis und C. taschenbergi ab, während meine neue Art zur 
aegyptius-Gruppe gehören dürfte, von welcher mir Vergleichsmaterial 
nicht vorliegt. Da aber z.B. Haus- und Ringeltaube verschiedene 
Coloceras-Formen beherbergen,, zweifle ich nicht an ihrer Artselb- 
ständigkeit. Von den beiden bei Keler gezeigten Arten ist unser 
neues Männchen durch die Form des Kopfes (Abb. 1) und die Gestalt 
des Fühlers (Abb. 2) hinreichend unterschieden. Die hintere Skelotho- 
raxecke ıst ziemlich scharf. Der Rand des Metathorax ist etwa ebenso 
lang wie der des Skelothorax, seine Gestalt wie beim Weibchen von 
Gonotyles longus (Kelers Abb. 23). Das Abdomen ist etwas gestreckter 
als bei Coloceras damicornis. Von einem apikalen Zahn am 2. Fühler- 
glied konnte ich nichts bemerken. Das Weibchen ist vor allem im Kopf- 
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bau dem Männchen recht ähnlich, nur dass hier der Vorderschläfenrand 
nicht gerade, sondern recht konkav ist (aber keinesfalls zweigeteilt). Der 
Hinterleib des Weibchens ist nicht so gleichförmig wie bei Coloceras 
damicornis, sondern hinten stärker verbreitert. Die Augen treten in 
beiden Geschlechtern stark hervor. Millimetermasse nach Berlesepräpa- 

raten Männchen 2819c (Weibchen 28162): Körperlänge 1,69 (2,16), 
Hinterleibsbreite 0,81 (1,04), mediane (!) Kopflänge 0,52 (0,61), ma- 
ximale Kopfbreite 0,61 (0,73); Länge der Hintertibie 0,31 .(0,36). 


6. Goniocotes megalocephalus Uch. ab Bonasia bonasia Linn. ist 
von UCHIDA als Goniocotes macrocephalus beschrieben worden (1916 
a in Annot zool. japon, 9: 86). Letzterer Name ist als Homonym zu 
Goniocotes macrocephalus Taschbg. 1882 zu verwerfen, was KELER 
1940 a nicht beachtet, da ihm die Literaturstelle nicht zugänglich war, 
in welcher UCHIDA seinen Namen macrocephalus durch megalocephalus 
ersetzte. Es handelt sich dabei um eine der betreffenden Arbeit voraus- 
gesetzte Bemerkung, deren Zitat also 1916 a in. Annot. zool. japon 9: 
81 heissen muss. 


7. Goniocotes yngarejsuf nov. spec. liegt mir in einem 
einzelnen Weibchen WEC 1321 von einem aus Hinterindien stammen- 
den Pavo cristatus Linn. des Hagenbeck-Zoo in Hamburg-Stellingen vor 
(VII. 1941 Tropeninst. Hamburg). Die neue Art kennzeichnet sich 
durch die Form des Kopfes (Abb. 3) und die Beborstung der. weibli- 
chen Genitalregion (Abb. 4). Die Millimetermasse des in Kanadabalsam 
liegenden Weibchens sind: Körperlänge 2,03; ‚Hinterleibsbreite 1,02; 
Kopflänge 0,59; Kopfbreite 0,76. 


8. Goniodes spinicornis blythi nov. subsp. Die Nominatform 
stammt von Tragopan satyrus, mir liegt heute mit Präparat WEC 697 
ein Pärchen von Tragopan biythi Jerd. vor (Pfaufasan, Balg 2650, 


I — Kopf des: $ von Coloceras sofioticus n. sp, von cben; nach Präparat WERE 
287002. 

2 — Rechter Fühler des d von Coloceras sofloticus n. sp., von oben: nach 
Präparat WEC 2810 ja. 

3 — Kopf des @ von Goniocotes yngarejsuf n. sp.; nach pipir AMEC 1327. 

4 — Genitalregion des 9 von. Goniocotes yngarejsuf n. sp.; nach Präparat WEC 
Bet. 

5 — Linker Fühler des & von Goniodes spinicornis Blythi n. ssp., von oben; 
nach Präparat WEC 697. | 

6 — Pfortzahn von Gonocephalus l. lagopi Lin.; nach Präparat WEC 861. 


7 — Linker Fühler des & von. Gonocephalus l. lagopi Linn., von oben; nach 
Präparat WEC 861. 
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8 — Genitalregion des 9 van Gonocephalus lagopi timmermannı n. ssp.; nach 
Präparat WEC 1370 2. 

ọ — Fühler des & von Gonocephalus lagopı timmermanni n. ssp.; nach Prä- 
Barat WECTI3 70 d. | 

ro —— Genitalapparat des & von Gonocephalus lagopi !immermanni n. ssp.; nach 
Präparat WEC 17308. - T | 

rı -— Pfortzahn bei Gonocephalus tibetanus n. sp.; nach Präparat WEC 228 a. 

r2 — Rechter Fühler des § von Nitzschiella quadratica n. sp., von oben; nach 


Präparat WEC 343. | 
‚Alle Abbildungen sind von Wd. Eichler gezeichnet. 
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Burma, Mt. Victema, 26001m, 13.1V.12938, leg TOTHENRICH Can. 
W. RAMME). Exemplare von Tragopan blythi waren nun immer als 
G. spinicornis angesehen worden, doch finde ich gegenüber Kélers 
Zeichnung dieser Form einige Unterschiede. Den Habitus des männlichen 
Fühlers zeigt meine Abb. 5, im übrigen flieht der Metathorax hinter 
den beiden Borsten — die seine breiteste Stelle darstellen — zurück. 
Millimetermasse nach Kanadabalsampräparaten des Männchens (Weib- 
chens): maximale Kopfbreite ı,22 (1,83): mediane -(!) Kopflänge 
MIO T,LOr Abdominalbreite 290; hönan. 405: Länge der. 
Hintertibie 0,68. | | ; u, i 


9. Gonocephalus lagopi lagopi Linn. scheint, wene ich richtig sy- 
nomysiere, dem G. l. tetraonis näher zu stehen als dem G. l. timmer- 
manni nov. subsp. Von Lagopus lagopus liegen mir zwei Pärchen WEC 
861. (Tetrao saliceti, Inst, f. Parasitenkunde Berlin) und ein Weibchen 
WEC 1277 (Norwegen, Lagopus sp., Mus. Hamburg) vor. Gegenüber 
tetraonis scheint der Kopf etwas flacher zu sein mit weniger vor- 
quellenden Augen, stärkerer Hinterschläfenwölbung und ausladenderen 
Backen. Hinsichtlich der Form des Nodus und der Wölbung der Meta- 
thoraxseiten verhält sich die Nominatform wie tetraonis. Jedoch sind 
meine lagopi-Stücke erheblich grösser; in Kanadabalsam messen das 
Männchen 86ı f (Weibchen 861 g): Körperlänge 2,34 mm; Hinter- 
leibsbreite._ 1,39; mediane (D) Kopflänge 0,71 (0,76); maximale 
Kopfbreite 0,81 (1,10); Länge der Hintertibie 0,39. Als Abbildungen 
zeige ich den Pfortzahn, der allerdings nicht immer so gebogen ist, 
in Abb. 6, und in Abb. 7 den männlichen Fühler. Wenn ich auch 
heute diese Exemplare mit lagopi Linn. identifiziere, so wird es doch 
gut sein, diese Gleichsetzung noch einmal zu überprüfen, wenn reich- 
- liches Gonocephalenmaterial von verschiedenen Lagopus-Formen ver- 
glichen werden kann (vgl. die Ausführungen bei KELER S. 84-85 und 
‚seine Zusammenstellung über die von Lagopus-Arten berichteten 
Federlinge S. 244-245). | | | | | | 


10. Gonocephalus lagopi ftimmermanni nov. subsp. ab La- 
gopus mutus islandorum Fabr. N, WEC 1370 (Uifilstadeir, Island, 
19.V1.1935, G. TIMMERMANN) unterscheidet sich in mehreren Punketn 
recht deutlich von den beiden anderen lagopi-Formen, nämlich dem 
G. I. lagopi Linn. und dem von KELER 1940 a (N. Acta Leop. 8: 
(51): 85) ausführlich beschriebenen und abgebildeten, auf Lyrurus te- 
trix lebenden G. l. tetraonis. Der Kopf des Weibchens von timmerman- 
ni nov.. subsp. ist vorne etwas abgeflachter als bei tetraonis, vor allem 
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‘der Nodus viel schmäler (an tetraonis-Männchen erinnernd), dagegen 
die limbus-Rinne der Backenecke breiter. Die Augen treten deutlich 
.perlig hervor. Der Metathorax hat stark gewölbte Seiten, und das 
Abdomen ist im ganzen etwas schlanker. Der Pfortzahn ist gerade 
oder kaum gekrümmt: ihn und die Beborstung der weiblichen Genital- 
region zeigt die Abb. 8. Beim Männchen fallt vor allem die Gestalt der 
Fühler (Abb. 9) und das starke Hervortreten der Backenecken auf. 
Auch hier sind die Seiten des Metathorax z: T. fast kreisrund vorge- 
wölbt, jedoch schwankt das Merkmal. Auffaliend ist auch noch das 
ziemlich stufig abgesetze Endsegment (ıx+x). Ueber den Bau des 
männlichen Genitalapparates konnte ich mir nach den Totalpräparaten 
kein völlig befriedigendes Bild machen. Eine skizzenhafte Darstellung 
' (Abb. 10o) lässt jedoch die Unterschiede gegenüber der von KELER 
1940 a auf S. 86 gegebenen Darstellung von tetraonis deutlich erken- 
nen. Holotype sei das Männchen WEC-Nr. 1320 d, Allotype das 
Weibchen 1370 a. Ob tetraonis, lagopi und timmermannı nov. subsp. 
‚endgültig in derselben Art vereinigt bleiben können, wage ich noch 
nicht zu beurteilen. nl in muss fimmermanni gar als. eigene 
Art geführt werden. 
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iI. Gonocephalus tibetanus nov. spec. von einem von E. 
SCHAEFER am 14.IV.1935 in Yekundo geschossenen weiblichen Te- 
traogallus tibetanus. tibetanus Gould, Balg i. J. 1936 in Berlin durch 
mich abgeklopft. Einziges Stück: ein Weibchen (Präparat Nr. WEC 
228 a, Holotype, in meiner Sammlung). Eine dem Gonocephalus co- 
status Kél. nahestehende Form. Jedoch ist der Vorderkopf nicht so flach, 
sondern mehr parabolisch gerundet (ähnlich dem G. tetraonis). Der 
Vorderkopfrandsaum ist vorne kaum verbreitert. Der Nodus ist sehr 
schlank, knüppelartig nach innen gestreckt, sein Ende knüppelig 
verdickt. Gemma und Gemmula sind kleiner, wie auch die übrige Chi- 
tinisierung offenbar zierlicher ist. Die Schläfenecken sind weniger vor- 
tretend. Das Schlundskelett ist nach hinten stark verjüngt. Die Klauen 
sind lang und schlank Die Tergopleuralplatten sind breit (auch nach 
innen zu die ganze Segmentbreite einnehmend), die Segmente noch viel 
stärker als bei irgendwelchen anderen Arten der Gattung and der Aus- 
senseite kräftig und knickartig nach hinten umgebogen, wodurch sich 
die grösse Breite des Hinterleibs etwa auf das v. (wirkliche, also vierte 
sichtbare) Segment verschiebt, damit aber weit hinter die Mitte des 
Hinterleibs zu liegen kommt. Die Form des Abdomens wird dadurch 
fast quadratisch. Die Verbindungslinie der hintersten (äussersten) Enden 
der Teergopleuralplatten v (sichtbare vierte) schneidet noch Kappen von 
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den Tergopleuralplatten vırr (vorne innen) ab. Die Gestalt des Pfort- 
zahns ist durch Abb. ıı wiedergegeben. Das in Kanadabalsam einge- 
bettete Weibchen hat folgende. Millimetermasse : Körperlänge 290, 
Hinterleibsbreite 1,52, Kopflänge 1,00, Kopfbreite wi 


12. Nitzschiella# menadensis doreyana nov. subsp. von Macro- 
pygia (amboinensis) doreya Bnpt. für die von KELER 1940 a (in N. 
Acta Leop. 8: (51): 69) von diesem Wirt unter dem Namen der No- 
minatform erwähnte Form. 


13. Nitzschiella quadratica nov. spec. von Columba trocaz 
bollii Godm. nach Präparat WEC 343, gesammelt von A. KOENIG, auf 
Teneriffa. Die Kanadabalsampräparate befinden sich in meiner Sammlung 
(Sammlung Alexander Koenig), untersuchte Exemplare sind je zwei 
= Stück beider Geschlechter. Das Weibchen zeigt grosse Aehnlichkeit mit 
Campanulotes compar, doch fällt beim Vergleich mit KÉLERs Abb.. 8ọ 
(1940 a) auf, dass der Hinterkopfrand zunächst. parallel verläuft, um 
erst etwa in der Mitte (wo also der Hinterkopf noch kaum breiter -als 
in Zapfenhöhe ist) zur Schläfenecke divergierend umzubiegen, Das 3. 
und 5. Fühlerglied sind je etwa ı 1/2 mal so lang wie das 4., und der 
Gemmenkopf steht vom Schläfenlimbus deutlich ab. Der Rand des 
Prothorax ist leicht gewellt. Beim Männchen ist die Zweiteilung des 
seitlichen Hinterkopfrandes ineine parallele (leicht ausgebeulte) und 
eine ‚divergierende Hälfte noch stärker ausgeprägt: diese Eigenschaft 
entspricht ganz der Abbildung, die KELER vom Männchen der Nitz- 
schiella lativentris gibt (S. 72), welcher Art überhaupt von den bisher 
bekannt gewesenen (bei KELER 1940 a aufgezählten) unsere neue Art 
am nächsten zu stehen scheint. Den Fühler des Männchens bilde ich in 
Abb. ı2 ab. Im übrigen ähnelt unser Männchen dem von Keler abge- 
bildeten lativentris-Männchen weitgehend, jedoch sind die Schläfenecken 
betonter, die Skelothoraxränder eingedellt (konkav), und das Segment 
rı (erstes sichtbares) bildet mit Metathorax und ırı eine harmoni- 
schere Rundung als bei lativentris. Die Millimetermasse des in Kanada- 
balsam präparierten Männchens WEC 343 q (Weibchens 343 a) sind: 
Körperlänge ee); Hinterleibsbreite 0,66 (0,70); mediane (!) 
'Kopflänge 0,38 (0,39); maximale Kopfbreite 0,43 (0,45); Länge der ° 
Hintertibie 0,17. 


14. Nitzschiela uchidai nom. nov. pro Goniodes (lativen- 
tris) major Uchida 1976 a (Annot. Zool japon. 9,84) ad Co- 
lumba pulchricollis Blyth (nec Goniodes major Pgt. 1880 a). 


